1.1 Die Fachgruppe Pädagogik am Einstein-Gymnasium 
      in Rheda-Wiedenbrück
Das Einstein-Gymnasium ist eines von zwei öffentlichen Gymnasien der Doppelstadt und liegt am Rande des Ortsteils Rheda, in einem eher ländlich geprägten Raum. Zirka ein Drittel der Schülerschaft stammt aus der Nachbargemeinde Herzebrock-Clarholz. Das Einstein-Gymnasium ist in der Sekundarstufe I mindestens vierzügig und wird als Ganztagsgymnasium geführt. 
In die Einführungsphase der Sekundarstufe II wurden in den letzten Jahren regelmäßig etwa 50 Schülerinnen und Schüler neu aufgenommen, überwiegend aus zwei Realschulen der Stadt, und in M, D und E auf die parallelen Kurse gleichmäßig verteilt.
In der Regel werden in der Einführungsphase vier parallele Grundkurse eingerichtet, aus denen sich für die Q-Phase ein Leistungs- und drei Grundkurse entwickeln. Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich für Grundkurse eine, für Leistungskurse zwei Doppelstunden vor. 
Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren Begabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung für ihren weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt sich die die Schule als Gütesiegelschule für individuelle Förderung in besonderer Weise verpflichtet: 
Durch ein fachliches Förderprogramm unter Einbeziehung von Schülern und Lehrern werden Schülerinnen und Schüler mit Übergangs- und Lernschwierigkeiten sowie Problemen im sozialen Bereich intensiv unterstützt. Für jede Jahrgangsstufe der Sekundarstufe I steht ein ausgebildeter Beratungslehrer zur Verfügung, in der Oberstufe unterstützt eine weitere Lehrkraft die Seiteneinsteiger zusätzlich zum Laufbahnberatungsteam. Für Schüler mit massiveren Problemen bietet die Schule wöchentliche Sprechstunden durch Fachkräfte des Jugendamtes und der Berufsberatung in der Schule an. 
Allen Schülern steht eine ausgebildete ECHA-Lehrerin zur Förderung hochbegabter und/oder leistungsstarker Schüler zur Seite. 
Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass wo immer möglich pädagogische Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden. 
Die Fachschaft Pädagogik hat in Anbetracht der skizzierten Rahmenbedingungen entschieden, die folgenden Schwerpunkte im Unterricht im Fach Pädagogik zu setzen:
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches Studium
und 
2. die Vorbereitung auf die Übernahme erzieherischer Verantwortung innerhalb der  
Gesellschaft.

1.2 Ressourcen
Die Fachschaft Pädagogik besteht gegenwärtig aus acht Personen, von denen aber nicht alle mit voller Stundenzahl zur Verfügung stehen. Außerdem wird die Fachschaft regelmäßig von LehramtsanwärterInnen und Vertretungskräften unterstützt. 
Dem Fach Pädagogik stehen keine eigenen Fachräume zur Verfügung, jedoch ist die räumliche Ausstattung überwiegend gut, so kann z.B. in allen Räumen auf einen Beamer zurückgegriffen werden. Das Lehrbuch Phoenix steht in ausreichender Zahl zur Verfügung, ist aber nicht mehr ganz aktuell.

2.1 Unterrichtsvorhaben
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, Schülerinnen und Schülern Lerngelegenheiten zu ermöglichen, so dass alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen erfüllt werden können. 
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Sie ist laut Beschluss der Fachkonferenz verbindlich für die Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase und für die Unterrichtsphasen der Qualifikationsphase. Die zeitliche Abfolge der Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase ist jeweils auf die Vorgaben zur Vergleichsklausur abzustimmen.  
Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, individuelle Förderung, besondere Schülerinteressen oder aktuelle Themen zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Kurswechslern und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Begründete Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. Dies ist durch entsprechende Kommunikation innerhalb der Fachkonferenz zu gewährleisten.

Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je Schuljahr aus. Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht berücksichtigt, da aus verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, Krankheit etc.) es zu Unterrichtsausfällen kommen kann und den Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für eigene Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass sich das schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr im Grundkurs und auf 150 Unterrichtsstunden im Leistungskurs bezieht.



 
2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
Qualifikationsphase II 
	Qualifikationsphase II

	Halbjahr 1: Unterrichtsvorhaben 1 (Gk)
Thema:  Erziehung im Nationalsozialismus (Fokus auf HJ und BDM)
Zentrale Kompetenzen:
· erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren Auswirkungen (SK)
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im Nationalsozialismus (UK)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten

Zeitbedarf: (17 Stunden)
	Halbjahr 1: Unterrichtsvorhaben 1 (Lk)
Thema:  Erziehung im Nationalsozialismus (Fokus auf HJ und BDM)
Zentrale Kompetenzen:
· erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren Auswirkungen (SK)
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im Nationalsozialismus (UK)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten

Zeitbedarf: (25 Stunden)

	Unterrichtsvorhaben 2: (Gk)
mögl. Thema: Diskussionen und Debatten zur Erziehungstheorie, zur Erziehungspraxis und zur Bildungsreform in der BRD (1949-1989)
Zentrale Kompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· beschreiben schulischer Erziehung in der BRD zugrundeliegende Werte und Normen und beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens (SK)
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung
Zeitbedarf: 12 Stunden
	Unterrichtsvorhaben 2: (Lk)
mögl. Thema: Diskussionen und Debatten zur Erziehungstheorie, zur Erziehungspraxis und zur Bildungsreform in der BRD (1949-1989)
Zentrale Kompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· beschreiben schulischer Erziehung in der BRD zugrundeliegende Werte und Normen und beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens (SK)
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung
Zeitbedarf: 20 Stunden 

	Unterrichtsvorhaben 3 (Gk)
Thema: Wege zu einer Pädagogik der Achtung (Janusz Korczak)
Zentrale Kompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im Nationalsozialismus (UK)

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten

Zeitbedarf: 15 Std.



Unterrichtsvorhaben 4 (Gk)
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir’ zur goldenen Regel“ – Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg
Zentrale Kompetenzen:
· beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung von Fachsprache (MK1)
· entwickeln vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
· Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
· Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Zeitbedarf: 15 Stunden
	Unterrichtsvorhaben 3 (Lk)
Thema: Wege zu einer Pädagogik der Achtung (Janusz Korczak)
Zentrale Kompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im Nationalsozialismus (UK)

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten

Zeitbedarf: 25 Std.



Unterrichtsvorhaben 4: Lk
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir’ zur goldenen Regel“ – Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg
Zentrale Kompetenzen:
· beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung von Fachsprache (MK1)
· entwickeln vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
· Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
· Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Zeitbedarf: 20 Stunden

	2.Halbjahr: Unterrichtsvorhaben 4 (Gk)
Thema: Schule als gesellschaftliche und als pädagogische Institution (Fend)
Zentrale Kompetenzen:
· beschreiben die Funktionen von Schule (SK)
· erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkung durch Einbindung in Institutionen (SK)
· beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule (UK)
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder
Zeitbedarf: 6 Stunden
	2.Halbjahr: Unterrichtsvorhaben 4 (Lk)
Thema: Schule als gesellschaftliche und als pädagogische Institution (Fend)
Zentrale Kompetenzen:
· beschreiben die Funktionen von Schule (SK)
· erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkung durch Einbindung in Institutionen (SK)
· beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule (UK)
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder
Zeitbedarf: 12 Stunden

	Unterrichtsvorhaben 5 (Gk)
Thema: Interkulturelle Bildung und Erziehung (Nieke)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Interkulturelle Bildung
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Zentrale Kompetenzen:
· stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar (SK)
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzepts Interkultureller Bildung (UK)
Zeitbedarf: 15 Stunden 
	Unterrichtsvorhaben  5 (Lk)
Thema: Interkulturelle Bildung und Erziehung (Nieke)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Interkulturelle Bildung
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Zentrale Kompetenzen:
· stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar (SK)
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzepts Interkultureller Bildung (UK)
Zeitbedarf: 25 Stunden  

	Unterrichtsvorhaben  6 (GK)
Thema: Bildung als Ausbildung von Selbstbestimmungs-, Mitbestimmungs- und Solidaritätsfähigkeit bei Klafki
 (Klafki)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Identität und Bildung
Erziehung durch Medien
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsbilder
Zentrale Kompetenzen:
· erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
·  erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
· vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
· analysieren die erziehungs- wissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK11), 
· beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
· gestalten unterrichtliche Lern- prozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK3)
Zeitbedarf: 10 Stunden

	Unterrichtsvorhaben  6 (Lk)
Thema: Bildung als Ausbildung von Selbstbestimmungs-, Mitbestimmungs- und Solidaritätsfähigkeit bei Klafki
 (Klafki)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Identität und Bildung
Erziehung durch Medien
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsbilder
Zentrale Kompetenzen:
· erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
·  erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
· vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
· analysieren die erziehungs- wissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK11), 
· beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
· gestalten unterrichtliche Lern- prozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK3)
Zeitbedarf: 18 Stunden




2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

	Vorhaben 1 im ersten Halbjahr (Gk)
Thema: Erziehung im Nationalsozialismus
Unterrichtssequenzen: 
1. Ideologische Grundlagen 
2. Verhältnis von Politik und Staat
3. Hitlers Erziehungsgrundsätze
4. Ggf. Neuordnung des Höheren Schulwesens / Schule im NS (Elitebildung, Fächer, Unterrichtsinhalte, Lehrerbildung, Richtlinien / Erlasse)
5. Schwerpunkt: Formationserziehung (HJ,BDM à Baldur von Schirach)
6. Der Erziehungsstaat: Ernst Krieck (Typusbegriff)
7. Evtl. Widerständler, z.B. Geschwister Scholl
8. Erklärungsansätze (soziologisch, psychologisch)
9. Erziehung nach Auschwitz (Adorno, Giesecke)
10. Professionalisierung: Lehrerrolle

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren Auswirkungen (SK)
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5)
Methodenkompetenzen:
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
Urteilskompetenz:
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im Nationalsozialismus (UK)
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
Handlungskompetenz:
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)

	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Fallbeispiel Walther (Phönix, S. 460ff.)
Filmmaterial: Napola, Geschwister Scholl, Ausschnitt aus Hitlers Helfer 
Lehrbücher aus dem Nationalsozialismus
Referate zu diversen Themen, z.B. Lebensborn e.V. / Edelweißpiraten , HJ,BDM
Verknüpfung mit bereits bekannten Fachtheorien (Freud, Erikson, Mead, Hurrelmann)


	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt: Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung

	Zeitbedarf: 18 Stunden (Gk)



	Vorhaben 1 im ersten Halbjahr (Lk)
Thema: Erziehung im Nationalsozialismus
Unterrichtssequenzen: 
1. Ideologische Grundlagen (Rassismus, Sozialdarwinismus, Imperialismus, Führerprinzip)
2. Einordnung in die Anlage-Umwelt-Problematik (Krieck)
3. Verhältnis von Politik und Staat
4. Hitlers Erziehungsgrundsätze
5. Ggf. Neuordnung des Höheren Schulwesens / Schule im NS (Elitebildung, Fächer, Unterrichtsinhalte, Lehrerbildung, Richtlinien / Erlasse)
6. Schwerpunkt: Formationserziehung (HJ,BDM à Baldur von Schirach)
7. Der Erziehungsstaat: Ernst Krieck (Typusbegriff)
8. Evtl. Widerständler, z.B. Geschwister Scholl
9. Erklärungsansätze (soziologisch, psychologisch)
10. Erziehung nach Auschwitz (Adorno, Giesecke)
11. Professionalisierung: Lehrerrolle

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren Auswirkungen (SK)
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5)
· vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7)
Methodenkompetenzen:
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
· wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14)
Urteilskompetenz:
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im Nationalsozialismus (UK)
· beurteilen aspektreich  die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6)
Handlungskompetenz:
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
· erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)

	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Fallbeispiel Walther (Phönix, S. 460ff.)
Filmmaterial: Napola, Geschwister Scholl, Ausschnitt aus Hitlers Helfer 
Lehrbücher aus dem Nationalsozialismus
Referate zu diversen Themen, z.B. Lebensborn e.V. / Edelweißpiraten, HJ, BDM
Verknüpfung mit bereits bekannten Fachtheorien (Freud, Erikson, Mead, Hurrelmann)


	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt: Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung
	Zeitbedarf: 22 Stunden (Lk)



	Vorhaben 2 (Gk)
Mögl. Thema: Diskussionen und Debatten zur Erziehungstheorie, zur Erziehungspraxis und zur Bildungsreform in der BRD 1949-1989
Unterrichtssequenzen:
1. Erziehungsziele und Erziehungspraxis der BRD
2. Politische Vorgaben bzw. Bildung im Unterricht (Gesetze, Verfassung, Schulbuchauszüge)
3. Politische Parteien zur Erziehung in der Familie
4. Entwicklung des Bildungssystems (50er, 60er und 70er Jahre) sowie Strukturmerkmale
5. Demokratische Schulentwicklung (Maßnahmen)

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· beschreiben schulischer Erziehung in der BRD zugrundeliegende Werte und Normen und beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens (SK)
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5)
Methodenkompetenzen:
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)
Urteilskompetenz:
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK)
· bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1)
Handlungskompetenz:
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· gestalten Unterrichtsprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4)
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Schulbuchauszüge
Schaubild „Bildungssysteme“ (Phönix, S. 423)
Maßnahmen demokratischer Qualitätsentwicklung in Schulen, z.B. Klassenrat, Service-Learning

	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: 
Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung
	Zeitbedarf:  15 Stunden (Gk)



	Vorhaben 2 (Lk)
Mögl. Thema: Diskussionen und Debatten zur Erziehungstheorie, zur Erziehungspraxis und zur Bildungsreform in der BRD 1949-1989
Unterrichtssequenzen:
1. Erziehungsziele und Erziehungspraxis der BRD
2. Politische Vorgaben bzw. Bildung im Unterricht (Gesetze, Verfassung, Schulbuchauszüge)
3. Politische Parteien zur Erziehung in der Familie
4. Entwicklung des Bildungssystems (50er, 60er und 70er Jahre) sowie Strukturmerkmale
5. Demokratische Schulentwicklung (Maßnahmen)

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· beschreiben schulischer Erziehung in der BRD zugrundeliegende Werte und Normen und beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens (SK)
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5)
Methodenkompetenzen:
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)
Urteilskompetenz:
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK)
· bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1)
Handlungskompetenz:
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· gestalten Unterrichtsprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4)
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Schulbuchauszüge
Schaubild „Bildungssysteme“ (Phönix, S. 423)
Maßnahmen demokratischer Qualitätsentwicklung in Schulen, z.B. Klassenrat, Service-Learning

	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: 
Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung
	Zeitbedarf:  20 Stunden (Lk)


	Vorhaben 3 (Gk und Lk)
Thema: Wege zu einer Pädagogik der Achtung (Janusz Korczak)
Unterrichtssequenzen:
1. Biografisches zu Korczak
2. Das Warschauer Ghetto
3. Korczaks Vorstellungen über das pädagogische Verhältnis
4. Die Rechte der Kinder
5. Die Erziehung des Erziehers durch das Kind
6. Erziehung als Dialog
7. Pädagogische Praxis in der Erziehungsinstitution Waisenhaus (Umsetzung der Rechte der Kinder)
8. Das Parlament
9. Pädagogik der Wertschätzung

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)
· stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle dar und erläutern sie (SK2)
· erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3)
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6)
Methodenkompetenzen:
· beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung von Fachsprache (MK1)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5)
· wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14)
Urteilskompetenz:
· erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK)
· erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK)
· bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1)
· bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK6)
Handlungskompetenz:
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
· erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten



	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Historische Zeittafel erstellen (Phoenix, S.325)
Tagebuch als Reflexionsinstrument 
DVD „Korczak“
Verknüpfung mit Themen NS und Moral (Demokratiepädagogik)

























Zeitbedarf: 15-18 Std




	Vorhaben 4 (Gk)
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir’ zur goldenen Regel“ – Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg
Unterrichtssequenzen:
10. Was ist Moral?
11. Grundannahmen  (Kohlberg)
12. Stadien der Moralentwicklung (Kohlberg)
13. Dilemmata
14. Ggf. Just-Community-Konzept als Bsp. für pädagogische Förderung
15. Ggf. Demokratiepädagogik
16. Kritische Würdigung 


	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer, kognitiver sowie moralischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK)
· erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)
· stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle dar und erläutern sie (SK2)
· erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6)
Methodenkompetenzen:
· beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung von Fachsprache (MK1)
· analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6)
· wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14)
Urteilskompetenz:
· bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1)
· beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK6)
Handlungskompetenz:
· entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)
 
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
· Verwenden bekannter Dilemmageschichten, z.B. Heinz-Dilemma
· Bezüge zu konkreten Schulkonzepten, z.B. Cluster-School, Scarsdale-School (Just-Community), Projekt Klassenrat
· evtl. Planung und Durchführung einer Befragung (Dilemmageschichte von Kindern )





	Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
	Zeitbedarf:  15 Stunden  (Gk)




	Vorhaben 3 (Lk)
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir’ zur goldenen Regel“ – Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg
Unterrichtssequenzen:
1. Was ist Moral?
2. Grundannahmen  (Kohlberg)
3. Stadien der Moralentwicklung (Kohlberg)
4. Dilemmata
5. Ggf. Just-Community-Konzept als Bsp. für pädagogische Förderung
6. Ggf. Demokratiepädagogik
7. Kritische Würdigung 


	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer, kognitiver sowie moralischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK)
· erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)
· stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle dar und erläutern sie (SK2)
· erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6)
Methodenkompetenzen:
· beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung von Fachsprache (MK1)
· analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6)
· wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14)
Urteilskompetenz:
· bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1)
· beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK6)
Handlungskompetenz:
· entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
· Verwenden bekannter Dilemmageschichten, z.B. Heinz-Dilemma
· Bezüge zu konkreten Schulkonzepten, z.B. Cluster-School, Scarsdale-School (Just-Community), Projekt Klassenrat
· evtl. Planung und Durchführung einer Befragung (Dilemmageschichte von Kindern )
· Konzepte schulischer Werteerziehung, z.B. Wertübertragung, Werterhellung





	Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
	Zeitbedarf:  20 Stunden (Lk)




	Halbjahr 2: Unterrichtsvorhaben 4 (Gk)
Thema: Schule als gesellschaftliche und pädagogische Institution (Fend) 
Unterrichtssequenzen:
1. Funktionen von Schule nach Fend
2. Evtl. Begrifflichkeiten: Begabung / Bildung
3. Evtl. Das Bildungssystem / Rahmenbedingungen für Bildung
4. Evtl. Chancengleichheit / Chancengerechtigkeit / Bildungschance 


	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· beschreiben die Funktionen von Schule (SK)
· erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkung durch Einbindung in Institutionen (SK)
· vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6)
· erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3)
Methodenkompetenzen:
· ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK7)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationsform dar (MK 134)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule (UK)
· beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK 5)
· unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4)
Handlungskompetenz:
· entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Filme: Schulen am Wendekreis der Pädagogik / Berg Fidel (Inklusion)
Referate zu diversen Themen, z.B. Laborschule Bielefeld
Diagramme (Phönix, S. 369 ff.)
Inklusion vor Ort recherchieren (Phönix, S. 399)


	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: 
Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder
	Zeitbedarf: 6 Stunden (Gk)



	Halbjahr 2: Unterrichtsvorhaben 4: (Lk)
Thema: Schule als gesellschaftliche und pädagogische Institution (Fend) 
Unterrichtssequenzen:
1. Funktionen von Schule nach Fend
2. Evtl. Begrifflichkeiten: Begabung / Bildung
3. Evtl. Das Bildungssystem / Rahmenbedingungen für Bildung
4. Evtl. Chancengleichheit / Chancengerechtigkeit / Bildungschance 

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· beschreiben die Funktionen von Schule (SK)
· erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkung durch Einbindung in Institutionen (SK)
· vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6)
· erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3)
Methodenkompetenzen:
· ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK7)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationsform dar (MK 134)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule (UK)
· beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK 5)
· unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4)
Handlungskompetenz:
· entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Filme: Schulen am Wendekreis der Pädagogik / Berg Fidel (Inklusion)
Referate zu diversen Themen, z.B. Laborschule Bielefeld
Diagramme (Phönix, S. 369 ff.)
Inklusion vor Ort recherchieren (Phönix, S. 399)


	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: 
Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder
	Zeitbedarf: 9 Stunden (Lk)



	Unterrichtsvorhaben 5 (Gk)
Thema: Interkulturelle Bildung und Erziehung (Nieke)
Unterrichtssequenzen:
1. Kulturbegriff / Begriffe „multikulturell“, interkulturell“
2. Das Eisberg-Kultur-Konzept
3. Begriffsklärung (Ausländer, Aussiedler, Asylbewerber, Migrant, Gastarbeiter)
4. Geschichte der Zuwanderung nach Deutschland nach 1950
5. Zusammenhang zwischen Integration und Sozialisation
6. Zur Entstehung der Konzepte Interkultureller Erziehung und Bildung in Deutschland (Nieke)
7. Die zehn Ziele Interkultureller Erziehung und Bildung (Nieke)
8. Diskurse zum vernünftigen Umgang mit kulturbedingten Konflikten (Nieke)
9. Pädagogische Konkretisierung: Wie lässt sich in der Schule Integration realisieren?

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar (SK)
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6)
Methodenkompetenzen:
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)
· ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzepts Interkultureller Bildung (UK)
· bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6)
· bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1)
Handlungskompetenz:
· entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3)
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Fallbeispiele, z.B. „Gerald Asamoah“
Karikaturen, z.B. in Abibox (S. 171)
Schaubild zum Eisberg-Kultur-Konzept in Abibox (S. 173)
Aktuelle Zeitungsartikel zum Thema
Grafiken (Abibox, S. 182)
Filmausschnitt: Almanya
Rollenspiele zu kulturbedingten Konflikten (z.B. Abibox, S. 213)
Kommentar / Statement / Essay zum Thema verfassen lassen (Zusatz)




	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Interkulturelle Bildung
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
	Zeitbedarf: 15 Stunden (Gk)




	Unterrichtsvorhaben 5 (Lk)
Unterrichtssequenzen:
1. Kulturbegriff / Begriffe „multikulturell“, interkulturell“
2. Das Eisberg-Kultur-Konzept
3. Begriffsklärung (Ausländer, Aussiedler, Asylbewerber, Migrant, Gastarbeiter)
4. Geschichte der Zuwanderung nach Deutschland nach 1950
5. Zusammenhang zwischen Integration und Sozialisation
6. Zur Entstehung der Konzepte Interkultureller Erziehung und Bildung in Deutschland (Nieke)
7. Die zehn Ziele Interkultureller Erziehung und Bildung (Nieke)
8. Diskurse zum vernünftigen Umgang mit kulturbedingten Konflikten (Nieke)
9. Pädagogische Konkretisierung: Wie lässt sich in der Schule Integration realisieren?


	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu (SK)
· stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar (SK)
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6)
Methodenkompetenzen:
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)
· ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzepts Interkultureller Bildung (UK)
· bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6)
· bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1)
Handlungskompetenz:
· entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3)
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
Fallbeispiele, z.B. „Gerald Asamoah“
Karikaturen, z.B. in Abibox (S. 171)
Schaubild zum Eisberg-Kultur-Konzept in Abibox (S. 173)
Aktuelle Zeitungsartikel zum Thema
Grafiken (Abibox, S. 182)
Filmausschnitt: Almanya
Rollenspiele zu kulturbedingten Konflikten (z.B. Abibox, S. 213)
Kommentar / Statement / Essay zum Thema verfassen lassen (Zusatz)




	Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltlicher Schwerpunkt:
Interkulturelle Bildung
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten
	Zeitbedarf: 20 Stunden (Lk)






2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Pädagogik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 15 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 16 bis 26 sind fachspezifisch angelegt.
Überfachliche Grundsätze:
1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse.
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen.
3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs.
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen.
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen.
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.
15. Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den Umgang mit Schülerinnen und Schülern.
Fachliche Grundsätze:
16. Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis.
17. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften zurück.
18. Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht deren subjektive Theorien bewusst. Die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden.
19. Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen.
20. Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die SuS an Bedeutsamkeit.
21. Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er bereitet auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor.
22. Der Unterricht gibt Gelegenheit pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben.
23. Der Unterricht ermöglicht reale Begegnungen mit Erziehungsprozessen sowohl im Unterricht (didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder außerschulischen Lernorten.
24. Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen Elementen geachtet.
2.3 Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 – 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Pädagogik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Absprachen getroffen. Diese stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.
Verbindliche Absprachen: 
· Die Aufgaben und Themen für Klausuren in parallelen Grund- bzw. Leistungskursen werden im Vorfeld abgesprochen.
· Klausuren können nach entsprechender Wiederholung im Unterricht auch Aufgabenteile enthalten, die Kompetenzen aus weiter zurückliegenden Unterrichtsvorhaben oder übergreifende prozessbezogene Kompetenzen erfordern.
· In der EF führen die SuS eine Expertenbefragung auf Grundlage eines selbst entwickelten Fragebogens durch und werten die Ergebnisse aus.
· In der Q1 führen die SuS Experimente im Sinne Piagets in einem Kindergarten bzw. Kindertagesstätte durch und werten diese aus.
· In der Q2 erkunden die SuS pädagogische Berufsfelder in verschiedenen Institutionen und erstellen in diesem Zusammenhang eine schriftliche Auswertung.

· Zur Leistungsbewertung und Leitungsrückmeldung im Fach Pädagogik gibt es ein ausführliches Konzept (siehe Anlage „Leistungskonzept“).
2.4 Lehr- und Lernmittel
Eingeführtes Lehrbuch EF: Phönix Band 1
Eingeführtes Lehrbuch Q1: Phönix Band 2
Eingeführtes Lehrbuch Q2: Phönix Band 2
Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fachlehrkraft.

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen
Nutzung außerschulischer Lernorte:
  à siehe Punkt 2.3 (Absprachen)
Des Weiteren (optional):
· Besuch eines Kindergartens / einer Kindertagesstätte in Kleingruppen mit Beobachtungsaufgaben bzw. Interviewfragen, z.B. zum Thema „Inklusion“, ein entsprechender Auswertungsbericht fließt als Teil der SoMi-Note mit in die Benotung ein.
· Besuch einer Grundschule in Kleingruppen mit Beobachtungsaufgaben, z.B. zum Thema „Lernprozesse“, “, ein entsprechender Auswertungsbericht fließt als Teil der SoMi-Note mit in die Benotung ein.
                
4 Qualitätssicherung und Evaluation
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.

